1. Lest den Text und schreibt neue Wörter und Redewendungen aus. Prägt euch den neuen Wortschatz ein!
Fasching (Karneval)
Der Fasching fällt 46 Tage vor Ostern. Der heutige Fasching ist der Rest eines uralten Frühlingsfestes, bei dem durch Opfer und Umzüge die Götter veranlasst werden sollten, den Äckern und dem Vieh Fruchtbarkeit zu schenken. Dieses alte Fest der Fruchtbarkeit fanden im 7. Jh. die Missionäre Roms’ vor, als sie in Gallien und Germanien das Christentum einführten. Das Fest hat mehrere Bezeichnungen und ist unter den Namen die Fastnacht, der Karneval (im rheinischen Raum, besonders in Köln und in Düsseldorf), der Fasching (in Bayern, Österreich, Sachsen), der Fastelabend/Fastovend (im Rheinland) bekannt, was auf mehrere Wurzeln des Festes hindeutet. 

Der Name Fastnacht kommt daher, dass in alten Zeiten die Sitte bestand, 40 Tage – von der Faschingszeit bis zu den Ostern – zu fasten, d.h. zu hungern. Seinen Ursprung hat dieses religiöse Speiseverbot schon in den frühesten Zeiten der menschlichen Gesellschaft. Da die Produktion von Nahrungsmitteln damals weder groß noch konstant war, waren die Völker oft Hungerkatastrophen ausgesetzt. Der Grund dafür war oft das schlechte Wetter. In der Klassengesellschaft kam noch die Habsucht der Ausbeuter hinzu. Die unwissenden Menschen glaubten ihren Priestern, die ihnen sagten: Der Hunger ist die Strafe für eure Sünden; wer aber freiwillig hungert, dem werden die Sünden entlassen.

Sogar beim Fasten, zeigte sich deutlich, dass die Kirche die herrschende Klasse unterstützt. Nach der Kirchenlehre sollten alle Menschen vor Gott gleich sein. Da aber das Hungern den Reichen schwerer fiel als den daran gewöhnten Leibeigenen und Plebejern, so erleichterte die Kirche das Los der Reichen, indem sie ihnen Fastenbriefe verkaufte, die die Feudalherrn vom Fasten befreiten. 

Fastnacht wurde in jeder Gegend etwas anders datiert, genannt und gefeiert. Das war die Zeit des närrischen Treibens. Dazu gehörten Gelage, Possen, Tänze, Mummenschanz. 

Kennzeichen des Karnevals heute sind natürliche Ausgelassenheit, politische Satire und lebendiges Brauchtum. Der Auftakt zur Karnevalszeit ist heute am 11. November. An diesem Tag wurden Abschluss eines Erntejahres und besonders Weinerntefeste viele Jahrhunderte lang gefeiert. Durch eine närrische Tradition beherrscht die Ziffer «11» den Anfang des Faschings hundertprozentig, denn er beginnt am 11.11. um 11.11 Uhr. Heute erstreckt sich die Fastnachtszeit mit ihren Maskenveranstaltungen und Bällen über viele Wochen. Die zahlreichen Festmaßnahmen beginnen nach dem Dreikönigstag (6. Januar) und beenden sich mit dem Fastnachtsdienstag. Karnevalskalender, wo die Termine der Partys, Shows, Maskenfeste und Umzüge von Aachen bis Thüringen stehen, kann man im Internet finden. Der Höhepunkt des Festes sind drei Fastnachtstage, die auch als tolle Tage bezeichnet werden: Rosenmontag, Fastnacht(dienstag), Aschermittwoch.

In dieser Zeit regiert der Narrenprinz mit seinen Ministern. Da gibt es auch eine Narrenpolizei, und der Bürgermeister und die Stadtpolizei haben in dieser Zeit überhaupt nichts zu sagen, sie können sogar von der Narrenpolizei eingesperrt werden. Die Menschen sprechen sich mit «Narren» und «Närrinnen» an. «Helau!» ist der ausgelassen heiterer Gruß der Narren zur Faschingszeit.
Zum traditionellen Faschingsprogramm gehören vor allem Karnevalssitzungen, Kostümfeste und Festzüge. In den Karnevalssitzungen werden witzige Reden über aktuelle Themen gehalten und jeder gelungene Scherz wird von der Kapelle mit einem Tusch und vom Publikum mit Beifall belohnt. 

Bei Kostümfesten verkleidet man sich als Matrose, als Königin, als Page usw. und tanzt mit anderen kostümierten Teilnehmern. Alle Menschen sind in karnevalistischer Stimmung, und vieles von dem, was es sonst nicht gibt, ist in der «Narrenzeit» erlaubt. Ein Mann, der mit einer Krawatte erscheint, riskiert seine Krawatte zu verlieren: sie kann ihm mit einer Schere abgeschnitten werden. Ob man Minister oder Chef ist, spielt – dabei keine Rolle. Viele Männer ziehen da vor, an solchen Tagen keine Krawatte zu tragen. Es herrscht z.B. auch die «Kußfreiheit». Das heißt: ein junger Mann kann sich ein Mädchen suchen, das ihm gefällt, und darf es küssen. Das Mädchen soll ihm nicht böse sein. 

Die riesigen Festumzüge von verkleideten Menschen bilden den Höhepunkt der Faschingszeit. Sie finden gewöhnlich am Rosenmontag oder am Faschingsdienstag statt. So ein ulkiger Fastnachtszug wird vom Prinzen Karneval angeführt und zieht bunt und laut durch den Ort zu Fuß oder auf vielen Wagen, deren Bemalung und Beschriftung sich ebenfalls humoristisch mit aktuellen politischen und örtlichen Themen beschäftigen.

Am Aschermittwoch geht alt und jung «Asche'abkehren». Man zieht verkleidet von Haus zu Haus, kehrt die Leute mit Rutenbesen ab und singt dabei. Dafür erhält man kleine Geschenke. Die Kinder singen z.B.:

	Asche abkehren ist Mode

Mit der langen Knute.

Lasst mich nicht zu lange stehen –

Ich muss noch ein Häuschen weiter gehen.
	Gebt mir nicht zu wenig,

Ich bin ein kleiner König,

Gebt mir nicht zu viel,

Sonst gibt es Besenstiel.


Der Fasching ist eines der beliebtesten, deutschen Volksfeste. In den letzten Jahrhunderten ist der Fasching wie kaum ein anderer alter Brauch wieder populär geworden und es entstanden in vielen Orten neue Traditionen des närrischen Treibens. Der Karneval wird oft sogar die fünfte Jahreszeit genannt.

2. Bestimmt die Singularform (und das Geschlecht) folgender Substantive:

die Götter, die Sitten, die Opfer, die Umzüge, die Reste, die Äcker, die Bezeichnungen, die Wurzeln, die Völker, die Hungerkatastrophen, die Ausbeuter,  die Menschen, die Priester, die Sünden, die Plebejer, die Fastenbriefe, die Feudalherrn, die Gegenden, die Tänze, die Maskenveranstaltungen, die Partys, die Shows, die Maskenfeste, die Fastnachtstage, die Narren, die Närrinnen, die Karnevalssitzungen, die Themen, die Teilnehmer, die Krawatten, die Männer, die Ereignisse, die Festausschüsse, die Geschenke, die Jahrhunderte, die Orte, die Traditionen
3. Bildet aus folgenden Verben Substantive:

umziehen, gründen, verbieten, feiern, strafen, ausbeuten, treiben, fasten, lehren, befreien, tanzen, abschließen, ernten, anfangen, bezeichnen, sitzen, sich verkleiden, teilnehmen, verlieren, entscheiden, riskieren, bilden, sagen, sich beschäftigen, verspotten, regieren
Bildet aus folgenden Substantiven Adjektive:

die Freiheit, die Tatsache, das Fest, das Ostern, die Tradition, der Ort, das Thema, die Zeit, die Popularität, das Kind, das Haus, der Humor, der Narre, der Karneval, der König, der Mensch, das Brauchtum, die Kirche, die Katastrophe, der Hunger, der Ursprung, das Christentum, die Religion
4. Findet Synonyme zu den Wörtern und Wortverbindungen:

	1. die Krawatte
	a) der Karnevalszug

	2. die Karnevalssitzung
	b) honorieren

	3. einsperren
	c) die Faschingszeit

	4. der Festumzug
	d) die Narrenfastnacht

	5. mit Beifall belohnen
	e) mit Vergnügen spielen 

	6. die Sitte
	f) ins Gefängnis bringen

	7. das Kostümfest
	g) die Halsbinde

	8. die Karnevalszeit
	h) der Brauch

	9. die Rolle genießen
	i) die Narrensitzung

	10. der Fastnachtdienstag
	j) der Maskenball
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5. Was bedeuten folgende Begriffe?
	1. 
	der Fasching
	
	a) 
	(im Mittelhochdeutschen) bedeutet Übermut in der Nacht aus Freude über den kommenden Frühling

	2. 
	der Elferrat
	
	b) 
	wird unter dem Vorsitz des Karnevals-Prinzen abgehalten, dort werden witzige Reden über aktuelle Themen gehalten 

	3. 
	die Fastnacht
	
	c) 
	ein aus 11 Personen bestehender Ausschuss für den Karneval 

	4. 
	fröhliche Ausgelassenheit
	
	d) 
	der Tag der großen Karnevalsumzüge

	5. 
	der Rosenmontag
	
	e) 
	Vorabend, Tag vor der beginnenden Fastenzeit, an dem die karnevalistischen Feiern ihren Höhepunkt erreichen

	6. 
	schunkeln
	
	f) 
	ein besonders witziger schlagfertiger Mensch

	7. 
	die Fastnacht 
	
	g) 
	unbekümmerte Fröhlichkeit 
/ unbegrenzte Lebenslust 

	8. 
	der Karnevalsprinz
	
	h) 
	sich hin und her mit untergehakten Armen im Rhythmus der Musik wiegen

	9. 
	die Narrensitzung
	
	i) 
	der letzte Karnevalstag

	10. 
	der Fastnachtdienstag
	
	j) 
	eine Zeit der ausgelassenen Lebensfreude, des Tanzens, der Maskenumzüge und zahlreicher Brauchtumsveranstaltungen.
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6. Beantwortet die Fragen zum Thema «Karneval»:

1) Wie heißt eines der beliebtesten, deutschen Volksfeste?

2) Wann fällt der Fasching?
3) Wie wird die Fastenzeit vor Ostern von der Kirche erklärt? Warum sind in dieser Zeit laute Vergnügungen nicht erlaubt?

4) Wie haben die Menschen in alten Zeiten den Frühling begrüßt?

5) Wann und wozu haben die Missionäre Roms’ dieses alte Fest der Fruchtbarkeit gebraucht?

6) Welche Bezeichnungen hat das Fest in verschiedenen Gegenden bekommen?

7) Wie ist das religiöse Speiseverbot während der Fastenzeit zur Sitte aufgekommen?

8) Welche Rolle hat die Habsucht der Ausbeuter zu der Einführung dieser Tradition gespielt?

9) Warum wurde es damals klar, dass auch die Kirche die herrschende Klasse unterstützt?

10) Wozu verkaufte die Kirche damals die Fastenbriefe? Warum?

11) Was kennzeichnet heute diese Zeit des närrischen Treibens?

12) Wann beginnt der Karneval? Womit ist das verbunden?

13) Welche Ziffer beherrscht närrische Tradition? Wie?

14) Wie lange dauern die Festveranstaltungen? Wo kann man die Information darüber bekommen?

15) Wie heißen drei tolle Fastnachtstage?

16) Wer ist während der tollen Tage „an der Stadtmacht“?

17) Wie begrüßen einander die Narren zur Faschingszeit?

18) Was gehört zu traditionellen Faschingsmaßnahmen?

19) Wie werden die Karnevalssitzungen veranstaltet?

20) Was schafft karnevalistische Stimmung bei Kostümfesten?

21) Was ist in der «Narrenzeit» erlaubt? Führt die Bespiele an :)

22) Was bedeutet die «Kußfreiheit»?

23) Was gehört zum Höhepunkt der Faschingszeit?

24) An welchem Tag finden die Karnevalszüge statt?

25) Wie bereitet man sich auf den Karnevalszug vor und wie verläuft diese Veranstaltung?

26) Was geschieht am Aschermittwoch?

27) Was müssen die Gläubigen tun, bevor die Fastenzeit anfängt?

28) Wie wird der Karneval oft genannt?
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